
28

Stadt/RegionOlten Samstag, 7. März 2026

Im Anschluss an seine General-
versammlung feierte am Don-
nerstagabend der Verein
«Freundinnen und Freunde des
gepflegten Buches» in der
Schützi sein zehnjähriges Be-
stehen. Zum humorvollen, mu-
sikalisch-literarischen Pro-
grammwaren nicht nurMitglie-
der und Gönner, sondern auch
Kulturinteressierte ausserhalb
des Vereins eingeladen.

Dominik Muheim, mehrfa-
cher Schweizermeister im Poe-
try Slam, führte durch den
Abend und trug, genauso wie
die Autorin Rebekka Salm, eige-
neTexte vor.DasDuoLes Papil-
lons, bestehend aus Michael
Giertz (Piano) undGiovanni Re-
ber (Violine), gab bekannte Mu-
sikstücke aus 300 Jahren in wil-
denMedleys zum Besten.

Vor Apéro und Abendpro-
gramm gab es andere Traktan-
den: Peter Niklaus, Co-Präsi-
dent des Vereins, handelte die
Generalversammlung zügig ab.
Im Namen des Vorstands legte
er die Jahresrechnung und das
Budget vor, was rasch und ohne
Einsprüche genehmigt wurde.
Der Verein unterstützt den
Knapp Verlag, etwa durch kon-
krete Leseanimation an Schu-
len und mit Lesungen und
Tischgesprächen bei «Literatur
& Bühne» an der Leberngasse
in Olten.

Auf dieses Buch freut sich
Regierungsrat Stricker
Beim anschliessenden grossen
Apérowurde sich ausgetauscht.
SP-Regierungsrat Mathias Stri-
cker liegt als ehemaligem Leh-
rer die Leseförderung von

Schülerinnen und Schülern be-
sonders am Herzen. Er freue
sich auf das Buchmit dem Titel
«Auch Lehrer können Strei-
che» von Peter Niklaus, wel-
ches zum 125-Jahr-Jubiläum des
Frohheim-Schulhauses im
Knapp Verlag erschienen ist.

Stadtpräsident Thomas
Marbet gibt wie Parteikollege
Stricker zu, dass neben der poli-
tischen Lektüre nur wenig Zeit
für Literatur übrig bleibe.
«Dementsprechend freue ich
mich sehr, dass der Verein sol-
cheAbende,woLiteratur live er-

lebt werden kann, möglich
macht.»

Auch im Backstage werden,
wie es sich für Freundinnen
undFreundedes gepflegtenBu-
ches gehört, Bücher bespro-
chen. DominikMuheim besitze
eine Bücherbürste, erzählt er.
DasMusiker-Duo Les Papillons
verweist augenzwinkernd auf
den namengebenden Roman
von Henri Charrière. Und Re-
bekka Salm erklärt lachend,
dass «Bücher kaufen und Bü-
cher lesen zwei ganz verschie-
dene Hobbys» seien.

Und was liegt privat auf dem
Nachttisch? Rebekka Salm habe
kürzlich «Stolz und Vorurteil»
von Jane Austen gelesen. Musi-
ker Giovanni Reber ärgerte sich
über das Ende der Krimi-Reihe
von Volker Kutscher und emp-
fiehlt die Graphic Novels von
Liv Strömquist. Pianist Michael
Giertz schwärmt von den Wer-
ken Annie Ernaux’ und Domi-
nikMuheimhabebei«Dasgrös-
sereWunder» von Thomas Gla-
vinic geweint. Auch Rebekka
Salm erinnert sich: «Ich habe
bei ‹P.S. Ich liebe dich› so sehr

geweint, dass ich vor lauter Trä-
nen auf meinen Brillengläsern
nichts mehr lesen konnte.»

Literarisch geht es auch auf
der Bühne weiter. Dominik Mu-
heim eröffnet das Abendpro-
gramm: «Heute Abend feiern
wirdieLiteratur!» In seinenPoe-
try-Slam-Texten sinniert er über
Schuhlöffelundwarntdavor,was
beim Weiterverkauf (oder beim
Probefahren) von Fahrrädern
schieflaufen kann. Erweiss nicht
nur,wieerdasPublikumzumLa-
chenbringt, sondernauch,wieer
ihmschmeichelt: «Leute, dieBü-
cher lesen, sind alle so lieb.»

«Totemügerli» in
Baselbieter Dialekt
Rebekka Salm widmet sich in
ihren Texten verschiedenen
Wünschen oder Düften. «Liebe
riecht wie druckfrische Bü-
cher», sagt sie und verweist auf
den zehnten Geburtstag des
Vereins. Dieser sei nun auf der
Schwelle zur Pubertät. Zuletzt
trägt sie eine Hommage an
Franz Hohlers «Totemügerli»
im Baselbieter-Wortschatz vor.
DieWörtermit «ch-» klingen so
zwar nach viel «chnuuste», aber
von ihr vorgetragen eben auch
«chogeguet».

Zwischen den literarischen
BeiträgenhuschenLesPapillons
in ihren schillernd-farbigen An-
zügen über die Bühne und fes-
seln das Publikum grinsend mit
ihrem musikalischen Ausflug
ins Weltall. Die rasanten Wech-
sel zwischenmitreissendenMe-
lodien auf Violine und Klavier,
vom «Star Wars»-Titelsong
über «Major Tom», mit Abste-
chern zu Abba, Beethoven oder
David Bowie, ergänzen den lite-
rarischen Abend perfekt.

Lily Diemer

Wer am Samstagnachmittag
durch Olten schlendert und den
Frühling geniesst, trifft ganz in
der Nähe des Stadthauses auf
einen Event, den es so weit he-
rum nicht gibt. Kinder präsen-
tieren auf einem Laufsteg in der
Oltner Innenstadt ihre Lieb-
lingskleider. Organisiert wird
das Ganze von Sabrina Pipa, die
dort seit drei Jahren eine
Kinderboutique führt.

Frau Pipa, gibt es bei Kindern
eigentlich auch saisonale
Modetrends?
Sabrina Pipa: Nein. Die Kinder-
mode ist nicht so trendlastigwie
dieMode bei den Erwachsenen.
Ich finde das positiv. Was aller-
dings jetzt wieder mehr kommt,
sind Farben. Vor ein paar Jahren
waren Naturtöne und Beige be-
liebt, seit letztemHerbst wird es
wieder bunter.

Ist Mode bei Kindern nicht
nur für Reiche?
Nein. Ich sage immer: Qualität
vor Quantität. Man kann auch
mit wenigGeld bewusst einkau-

Dominik Lüdi

fen. Dann hat ein Kind nicht 20
Pullover, sondern zwei gute, die
man häufig waschen kann und
die ihre Qualität behalten. Eine
robuste Jeans geht beim Fuss-
ballspielenauchweniger schnell
kaputt als eine günstige.

Die Qualität ist das eine, das
Modebewusstsein das ande-
re. Ist es Kindern wirklich
wichtig, ob ein Shirt in einem
bestimmten Pastellton ge-
halten ist?
Ich denke nicht. Es gibt zwar
Kinder, die ganz klar wissen,
was sie wollen, aber da haben
die Eltern einen grossen Ein-

fluss.Wir lebendas ja vor.Wenn
man als Eltern beispielsweise
gerne Secondhand einkauft,
dann überträgt sich das auch
auf die Kinder.

Gehe ich richtig in der
Annahme, dass vor allem
Mamis hier Kinderkleider
einkaufen?
Von zehn Kunden sind nur zwei
Papis. Der Grund sind die Ma-
mis. Die Frauen unterschätzen
ihre Männer. Sie haben oft das
Gefühl, ihren Männern seien
die Kleider hier im Laden zu
teuer. Doch die Männer, die
den Weg hierhin finden – ob
freiwillig oder nicht – sind posi-
tiv und kaufenmehr ein als ihre
Frauen.

Kaufen die Leute bei
den Online-Angeboten
heutzutage überhaupt
noch im Laden ein?
Im Laden machen wir 70 Pro-
zent des Umsatzes, online sind
es nur 30 Prozent. Man darf
das aber nicht unterschätzen.
Viele schauen erst online, was
es hat, und kommen dann in
den Laden.

Alsogeradeumgekehrtalsbei
Erwachsenen, die im Laden
anprobieren und dann zu
Hause online bestellen?
Korrekt. Der Onlineshop ist zu-
demfürmichwieeinSchaufens-
ter für auswärtigeKunden inder
ganzen Schweiz. Ich habe Kun-
den aus Chur, Bern, Luzern, Ba-
sel und Zürich. So gesehen ist
Olten ein genialer Standort.

ZurModenschau:Wie viele
Kinder sind auf demLaufsteg
unterwegs?

Es werden jedes Jahr mehr.
Diesmal sind es 22 Kinder im
Alter zwischen 18 Monaten
und 12 Jahren. Es sind Kinder
von langjährigen Kunden, die
ich inzwischen auch privat
kenne. Manche fragen mich
an, andere frage ich an. Es
machen immer etwa diesel-
ben mit und ich mache auch
keinen grossen Aufruf, sonst
hätte ich viel zu viele Anmel-
dungen. Mir ist es wichtig,
dass diejenigen Kinder mit-
machen, die einen Bezug zum

Laden haben und die unsere
Mode von Herzen gerne tra-
gen.

Sindmehr Buben odermehr
Mädchen auf dem Laufsteg?
Es sind mehr Mädchen als
Buben. Fifty-fifty wäre mein
Wunsch, aber es ist schwie-
rig. Mädchen haben eher
das Bedürfnis, sich zu prä-
sentieren. Ab einem gewis-
sen Alter ist das Mitmachen
bei einer Modeschau für Bu-
ben nicht mehr so «cool».
Ein Drittel sind aber immer
noch Buben.

Lohnt sich dieModenschau
eigentlich für Sie?
Lohnt sich ein Cüpli-Event? Das
darf man so nicht rechnen. Ich
mache das, weil ich es toll finde,
weil es den Kindern Freude
macht – undweil esWerbung ist.
Letztes Jahr hatten wir 100 Zu-
schauende. Es ist etwas los in
Olten.
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Kindermodenschau in Olten
Samstag, 7. März, um 14 und
15 Uhr bei Ella's Kinderboutique
an der Hübelistrasse 1.

Dasmusikalische Duo Les Papillons verzückt auch Dominik Muheim (hinten rechts). Bild: zvg

Die Kindermodenschau in Olten findet bereits zum dritten Mal statt
und zieht immermehr Publikum an. Bild: zvg

Sabrina Pipa bei der Laden-
eröffnung vor drei Jahren.

Bild: Bruno Kissling

«Heute feiern wir die Literatur!»
Die «Freundinnen und Freunde des gepflegten Buches» feierten ihr zehnjähriges Bestehen in der Oltner Schützi.

«Weil es den Kindern Freude macht»
Mitten inOlten findet heute eine Kindermodenschau statt. Ein Interview über Sinn undUnsinn vonMode für die Kleinen.


